
lung dieſes Urſprünglichen. Coppers zeigt, vie dieſe Aufſtellungen von dermodernen Völkerkunde vollſtändig überwunden wurden, namentlich von der
hiſtbriſchen Richtung erſelben räbner, Foy, Ankermann, Schmidt,
Er Gerade Iin den primitivſten Kulturkreiſen herrſcht 99n3 vor

wiegend die Einzelfamilie, die eéshalb als das Urſprüngliche 3
gelten hat Promiskuität als allgemeines Stadium der Menſchheit hat nie
mals beſtanden; die Gru  enehen baſieren auf oberflächlichem ißverſtehen
der aſſifizierenden Verwandtſchaftsſyſteme, die nicht Zeugungsverhältniſſe,
ondern Altersſchichten bezeichnen; das Mutterrecht repräſentiert nicht ein
allgemeines Stadium, ondern iſt Im weſentlichen an den Kulturkrei niederer
Ackerbauvölker gebunden; vor Eem geht EeS nicht auf die Unſicherhei des
Vaters, ondern in erſter Linie auf die Einführung des Ackerbaues Ur
die Frau zurück, wodurch die Frau die Schöpferin de Privateigentumes

run und EN wurde Das ſozialiſtiſche Syſtem ezügli der
Eheentwicklung angeſichts der Ergebniſſe der modernen Völkerkunde
ÜUüber den Haufen habe hier nuL ein eiſpie urz rwähnt Coppers
behandelt mn ſieben Vorträgen olgende Themate: Die neuere Völker⸗—
un und die wiſſenſchaftlichen Grundlagen des Sozialismus;
und Methode der neueren Völkerkunde; Die Anfänge der irtſchaft;

Die erſten Formen des Eigentumes; 0O. Urfamilie und Urſtaat; Die
Anfänge von Religion und Si  1  eit; Perſönlichkeitskultur und Sach
kultur tm der Völkerkunde (ein beſonders beachtenswertes tte
Das Büchlein iſt n des Wortes buchſtäblichem, nicht phraſenhaftem Sinne
ein abſolut notwendiges Bedürfnis für jeden modernen Seelſorger und
für den Apologeten; weiſt EeS5 doch den einzig richtigen Weg, die Unbalt
arkeit der ozialiſtiſchen Weltanſchauung darzutun, indem ſie dieſer auf das
Gehiet ihrer eigenen Begründung H Es iſt geradezu unerklärlich, UmN
nicht ſagen unverantwortlich, daß die Ergebniſſe der Völkerkunde bisher
von Unſerer Seite gegen den Sozialismus nicht ausgewertet wurden Coppers
nicht genug 3 ſchätzendes Verdienſt iſt ES, hier hoffentlich! eine EN.
rung angebahnt 5

Bei einer Neuauflage des auf chmidt aufbauenden ein
würde ich dringend wünſchen, daß die ſieben Vorträge ochmals Ur 2
gearbeitet und In ein mehr methodiſches Ema Umgegoſſen würden, teils
Unter bedeutenden Kürzungen, teils Unter Erweiterungen, damit das Ganze
präziſer und napper und damit für den &  dten eichter verwertbar wird

möchte ich emne Warnung INn meine Confratres nicht unterlaſſen Das
Buch hat die beſonders von Schmidt aufgegriffene und ausgebaute Kultur
kreistheorie 3zur Vorausſetzung. Dieſe Theorie iſt Aber noch Theorie und
Hypotheſe und noch keineswegs In en Einzelheiten einwandfrei elegt;
veziell hat ich zwiſchen ihr und der menſchlichen rgeſ noch keine
Harmonie herſtellen laſſen Wir dürfen aber niemals Hypotheſen zur em
ſeitigen Grundlage Unſerer Apologetik machen, Dir nicht Gefahr aufen
wollen, bei deren ießlichen Nichtanerkennung unſeren gauten Willen ſchlimm
elohnt finden keinen allzu großen Kulturkreisübereifer, rotzdem

zUr obde gemacht werden ſo
Aufhauſen bei 0 Dr Johannes Amuüuller

10) Der Polizeiſto im Heiligtum der1 Von Heinrich Heil Ein
lick auf die Kirchenpolitik vor hundert Jahren Unter beſonderer Be
rückſichtigung der Lage MN Weſtdeutſchland Und im Bereiche der Ober
rheiniſchen Kirch enprovinz. 80 Frankfurt 1921, Carolus⸗Druckerei.

Die Ausführungen dieſes Schriftchens ſtellen im weſentlichen die
Wiedergabe einer Artikelſerie dar, die aus nla der Hundertjahrfeier der
Neuordnung der kirchlichen Verhältniſſe mM Preußen durch die Bulle De
salute animarum  — (16 Uli und der Errichtung der oberrheiniſchen



Kirchenprovinz durch die Bulle Provida sollersque 16 Aug uſt 1821) imn
der „Frankfurter Volkszeitung“ (Juli und Auguf erſchien Der Ver
faſſer behandelt Im erſten N die kirchenpolitiſche Lage uIvn
Deutſchland 8 Anfang des Jahrhunderts. Der zweite Ab
ſchnitt gilt der ſtaatlichen Bevormundung der 1 In Preußen.
Der umfangreichſte, wohl weil dem erfaſſer Am ächſten liegende, iſt der
dritte mit dem Staatskirchentum In eutſch
and Der Verfaſſer, Als Redakteur der „Frankfurter Volkszeitung“ täglich
Iim Kampfe tehend, macht b nicht den Anſpruch, etwa Neues 3 bieten
* ſind Im weſentlichen Auszüge und Bearbeitungen aus den Werken von
Brück, ißling und verſchiedenen anderen, wie ſie uim Literaturverzeichnis
zuſammengeſtellt und von ihm zitiert ind Er geht infolgedeſſen auch nicht
lmmer auf die Uellen zuru ſo hat CEL die Notizen über die kirchen
politiſchen 4*

Uſtände nicht direkt aus dem „Roten Bu ſondern aus dem
Artikel um Staatslexikon bn.  em übernommen und wie der etztere
ſtatt 5  n Kulm und Paderborn“, „in bln und Paderborn“ geſchrieben
Die Kampfesſtellung, mn der die Schrift geſchrieben iſt und die ſich chon
Aus dem ournaliſtiſchen 27½  itel ergibt, ermöglicht nicht eine volle Würdigung
CTL Verhältniſſe und ſchafft manche ſchiefe Verallgemeinerungen, wie 3zUum
Beiſpiel über die Uſtände den theologiſchen Fakultäten in Gießen oder
Tübingen, aus der doch auch Möhler hervorgegangen iſt Zu Eit 9e
gangen iſt eSs auch, enn EL die kirchenpolitiſchen Be  ebungen IJo

ſefs II
mit der traurigen Gegenwart in Beziehungen bringt: „Der Abfall der Nieder
an von Oeſterreich, der auf die Gewaltmaßregeln zurückzuführen Qu,
2 denen Dfe den belgiſchen iſkopa niederzudrücken ſu

E, war
der erſt größe Qg, mit dem ein Mächtigerer ihn züchtigte; der Verluſt
der eutſchen Kaiſerkrone folgte nach; der Niedergang Oeſterreichs, der nun
einſetzte, hat Im Diktat von St Germain von 1919 ſein vorläufiges
gefunden; auch hier zeigte ich die Hand Gottes“ 11 Zu Cit gegangen
auch, bvenn B geſagt wird, daß im egenſatz 3 den eutſchen Staaten
Conſalvi ohne große Hinderniſſe mit anderen Staaten raſch 3 Vereinbarungen
kam, ſo mit Ludwig von Frankreich, der da uim Jahre 1516 ab
geſchloſſene Konkordat nter günſtigeren Bedingungen für die I EL
neuerte“ 15) enn das Konkordat von 1516 hatte dem franzöſi

en
Königtum o weitgehende in der Ernennung für ſämtliche hohe
457 Stellen Iin Frankreich eingeräumt, wie ſie kein eu  er Staat
jemals beſeſſen hat und das Konkordat V  Lu  dwigs iſt in Wirklich
Eit niemals Durchführung gelangt (vgl. etwa: Séveſtre, Phistoire
du Concordat de 1801. 75 88.) CT abgeſehen von olchen ingen wird
man dem Verfaſſer ehr dankbar ſein müſſen, daß EL durch ſeine Darlegungen
die Aufmerkſamkei weiterer Kreiſe des katholiſchen Volkes wieder auf eine
faſt chon vergeſſene Zeit en  7 die eine Zeit harten Kampfes und chließ
en Sieges war; umſomehr, da die Ozialiſtiſche Religionspoliti der egen
var jeder eligion und vor dem Katholizismus noch härtere
Kämpfe bringen wird, als die damaligen Kämpfe Und da mag, wie
der Verfaſſer chließt, das leuchtende Ciiel der Großväter und Väter
uns ſtets vor ugen W)qñj weben

Dillingen 2 Bigelmair.
11 Der heilige Dominikus Unterſuchungen und exte Von Dr Er  0

Altaner, Privatdozent der Univerſität Breslau (Breslauer
Studien 3ur hiſtoriſchen Theologie. Herausgegeben von Dr V

oſef
ittig und Dr Franz Xaver Seppelt, Profeſſoren der Kirchen⸗
geſchichte der Univerſitä Breslau Neue Folge der Kirchengeſchich
en Abhandlungen, begr. von Dr Max Sdralek, Bd II.) (XVIII

265) Breslau 192  2  —, erholz.


